
„Windklau“: Windkraft-Parks in der
Nordsee nehmen sich gegenseitig den
Schwung weg

Unser Sprecher Professor Horst-Joachim Lüdecke sagte es auf unserer Konferenz
in München ganz deutlich, und das nicht zum ersten Mal: Ökostrom-Anlagen wie
Windräder haben eine äußerst geringe Leistungsdichte, gemessen in Kilowatt
pro Quadratmeter Erzeugungsfläche (Propeller-Laufkreis, PV-Fläche). Und das
ist auch gut so: Würde der Wind in Jena deutlich stärker wehen und die Sonne
deutlich stärker brennen, wäre es mit EIKE ganz schnell vorbei, weil unser
Bürogebäude weggeblasen oder Dr. Thuß vor Hitze wegschmelzen würde.

Zum Vergleich: zentrale gegenüber dezentralen Anlagen, Werte in W/qm

Erdwärme: 0,03

Energiemais: 0,2

Solarkraft: 10 bis 15

Windkraft (Hessen): 45

Wasserkraft bei 6 m/s: 100.000

Kohle: 250.000

Uran-Kernkraft: 300.000

Um  trotzdem  genügend  Leistung  einzusammeln,  müssen  die  vom  Steuerzahler
finanzierten Ökostromerzeuger ganze Landschaften mit ihren Windrädern und
Solarpaneelen vollstellen. Daß die ausgedehnten Windradparks dabei die Natur
schädigen, ist logische Konsequenz. Und daß die Anlagen bei zu großer Nähe um
die geringe Energiemenge von Sonne und Wind konkurrieren, auch.

Da die Große Koalition Merkels Energiewende immer weiter treiben und alle
Kern-  und  Kohlekraftwerke  Deutschlands  abreißen  will,  müssen  immer  mehr
Windräder her, um die zentralen klassischen Lieferanten zu ersetzen. Das geht
zwar nicht, weil die Leitungsinfrastruktur fehlt und das Netz bei über 50%
dezentralen Ökostromwerken nicht mehr regelbar ist; aber egal, die meisten
Bürger und Wähler wissen das nicht. Da außerdem der weitere Ausbau der
Onshore-Windkraftanlagen an Land wegen des praktisch unüberwindbar gewordenen
Widerstandes der Anwohner und Naturschützer kaum noch möglich ist, bleibt nur
die Vermehrung der Windräder in der Nordsee.

Der Laie mag nun denken, daß die Deutsche Bucht groß genug ist, um dort
Windparks für die ganze Nation zu errichten. Weit gefehlt: Man kann wegen der
Strömung und der Beschaffenheit des Schelfbodens nicht überall Betonsäulen
sicher verankern. Dann gibt es noch Schiffahrtsrouten, Fischgründe und viele
bewohnte  Urlaubsinseln,  die  rotorfrei  oder  -arm  bleiben  müssen.  Ob
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Vogelflugrouten noch eine Rolle für die Genehmigung spielen, darf wegen der
grundsätzlichen Naturfeindlichkeit der Windräder bezweifelt werden. (Es geht
Klimarettern schließlich um den Zaster, und nicht um die Natur.)

Es kommt aber noch besser: Die Berliner taz, das schon rund vierzig Jahre
alte Zentralorgan der Grünen, ist paradoxerweise sehr gut darin, Widersprüche
der  grünen  Ideologie  aufzudecken.  Gerade  berichtet  das  Blatt  (bzw.  die
Internetzseite; die defizitäre Papierzeitung wird eingestellt) von einer
Studie  im  Auftrag  der  Denkfabriken  Agora  Energiewende  und  Agora
Verkehrswende, die unter anderem vom Max-Planck-Institut MPI für Biogeochemie
in Jena, der Aussage eines Mitarbeiters in der Lokalpresse nach das MPI für
Klimaschutz, durchgeführt wurde. Danach „klauen“ sich die Rotorparks in der
Nordsee gegenseitig die Windkraft, wenn sie zu dicht stehen. Das hätten
unsere Physiker von EIKE den Planern auch sagen können, aber wenn die
politiknahen  wissenschaftlichen  Profiteure  des  Klimaschwindels  es  schon
selber ausrechnen und zugeben, wird es vielleicht sogar umgesetzt. Und wenn
das Problem in der taz steht, können die großkoalitionären Politiker es nicht
so einfach ignorieren.

Oder doch? Daß zum Beispiel Akku-Autos energetischer Unfug, unsozial und
naturschädlich  sind,  haben  ARD/ZDF  mit  Harald  Lesch  deutlich  gemacht.
Trotzdem sattelt Volkswagen mit politischer Förderung bald komplett auf den
fahrenden Elektroschrott um, und Annalena Baerbock preist im Sommer-Interview
die fleißigen Kobolde in den Lithiumakkus.

Es wird also wahrscheinlich so laufen, daß das, was richtig Geld bringt (und
unseren  Wohlstand  im  Sinne  einiger  herostratischer  Politiker  wie  Merkel
zerstört),  unter  Vortäuschung  falscher  Tatsachen  bis  zum  bitteren  Ende
durchgezogen wird, den Warnungen von Klimaschutzinstituten und der taz zum
Trotz.
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